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9. Zusammenfassung

Bei der Eisbildung aus einer Salzlösung an einer Kühlfläche treten oft Dendriten

auf. Die Ursache liegt in der ungünstigen Kopplung des Wärme- und Stofftrans¬

portes an der Phasengrenzfläche, insofern, als der Temperaturgradient der

Lösung, bedingt durch den Wärmeübergang, kleiner als der Gradient der Gleich¬

gewichtsgefriertemperatur, bedingt durch den StoffÜbergang, werden kann.

Die Zusammenhänge bei der Bildung einer kompakten, salzarmen Eisschicht,

welche aus einer turbulent strömenden Salzlösung an gekühlten Oberflachen aus-

friert, wurden theoretisch hergeleitet (Gl. (5)) und experimentell bestätigt.

Die Abhängigkeit des Salzgehaltes der gefrorenen Schicht von der Schichtwachstums-

geschwindigkeit wurde für verschiedene Lösungskonzentrationen, Temperaturgra¬

dienten an der Phasengrenzfläche und Stoffübergangskoeffizienten untersucht. Die

oben erwähnten Grössen konnten durch eine allgemeine Gleichung Gl. (17) in Be-

3 3
Ziehung gesetzt werden. Diese Gleichung gilt für C von 10 kg/m bis 60 kg/m ,

(3 von 2-10 m/s bis 4,4-10 m/s, T von 0,3°C bis 0,8°C über dem Gefrier¬

punkt der Lösung und für C_ kleiner 2000 ppm. Die Einflüsse der einzelnen Grös¬

sen wurden ebenfalls diskutiert.

Die Bewertung dieses Trennverfahrens erfolgte mit Hilfe der Exergie. Im allge¬

meinen ist der Exergieverbrauch sehr gross im Vergleich mit der reversiblen

Zerlegungsarbeit. Da das Verhältnis des Bauvolumens zur Wärmeübertragungsflä¬

che sich ebenfalls als ungünstig erweist, ist der Energie- und Kapitalaufwand

einer nach diesem Verfahren betriebenen technischen Anlage für Entsalzen des

Wassers zu hoch. Das Verfahren könnte jedoch für die Aufkonzentrierung von

teuren, flüssigen Produkten oder für die Kristallisation sehr reiner Produkte

aus einer Lösung verwendet werden.


